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B ürgerschaft nur eint: weniger bedeutende pohtik i;ümmerte. Im merhin ist es nieitt zu
S tü tze  der zentralen M acht sein. leugnen, dass Sigismund der erste war, der die
Im  Zusam m enhang m it der Zentralisierung Zentrahsierung in Ungarn auszuhauen ver­
leg te  Professor E lekes aus, dass sieh d ie  suchte.
ständische Entw icklung und der Zentraiisie- Absch),essend müssen w.r cm .gc Worte
rungsversuch -  seiner Ansicht nach -  in über da- Itterar.sche G attung des Buches von
erster binie gegen die sic), zuspitzenden anti- '-"J"" K'ekessprechen. Es entstund m,t w.ssen-
feudalen Bewegungen richteten und die Auf- schufthchem A nspruch .es fasst die wtcht.gsten
m erksam keit auf einen Zusam m enschluss des '-'ragen dos Thomas, d,o neuesten Forsch,,ngs-
Adeis g egen ,),er  der hei),eigenen [enkten. ergehn,sse zusam m en, zugleich luett aber der
. . .  , , . , Verfasser in f!er Struktur und im Stii des
Verfasser befasste sieh entgehend nut (ier 1 - t .  , . . , t^  , . . . .  . , Buches m eht nur die.A nsprüche emer dünnenirescinchtliciicn t\o! c  der Könige higismund  ^  ^ t i^ , Schicht von !ach !eu t(n  vor Augen, sondern
um) M atthias, d.eser ho,den so w .h  der ,„ ,^ .,,c )m tc ,.,.„  Leserkreises.
U ngar,sc),en, w ,c der eur.pa,sc),en  G esctnchte y ; , . , ü , c r a r i s c l , e n
befieutenden iierrsciier des 1 ). Jahrim nderts. , , , , ? - . , ^  ^ G attung di am nacbsti'u.Ks ist em nennensw ertes Verdienst dos Bucia s, t 1 ^ jener literarischen Gattung, an der es der unga dass es den Charakter unit Wert der politischen . . , . , , !, ,   ^ ' r ischen L iteratursoseh rm an gelt.D iefe iiien d en
B olle des Königs M atthias umriss. Utorbo! . , 1 1 1 % 1 ,. , , w   ^ 1 . Anmerkungen werden durch ein m Anliangste llte  es iodoch die Herrschalt des Königs 1 f . * . -j ,  . . .  , , befindliches Quellen und Literat urverxcichms
Sigismund m Ungarn in allzu dusteren rarhen - , . 4 4 ! - , v ! i. , , ,  , reichlich ersetzt, dessen primäres / ie l  darm
dar. Wohl war seit 410 Sigism unds Hauptbe- . . , * i r 1 y  n . ,  4^ bi*steht,den sich fürdii-K inzelheiten mteressie-strebung die Ki langung ih r römischen Kaiser- , ,, renden den Weg zu weisen, würde deutscher Kation, dem zufolge er sich
immer weniger um die ungarische Innen- F e r e n c  B o t t l e r
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Die Arbeit analysiert eingehend einen ent- Es ist ein bedeutendes Verdienst des Ver­
seheidenden Zeitabschnitt der Aussenpotitik fassers, dass er dieses v ielfältige Material
Österreich —Ungarns, die grundtegendeW en- sam m elte und der Geschichtswissenschaft
düng, die sic), au f diesem  Gebiet in der Zeit zugänglich m achte. Daneben müssen aber
zwischen Juli Í87Ü und A u g u st)  87 la b sp ie ltc . auch zwei augenfäUige Tugenden der von
Der Verfasser baut sein Werk vor altem au f ihm  veröffentlichen Monographie besonders
das von ihm  erschlossene, umfassend,-, nem- hervorgeh,,ben werden. D ie eine ist die Bcar-
Q ucilenm atcriai auf. Natürlich verw andte heitungsm ethode. Diószegi w endet sowoh) der
er auch die diesbezüglichen ätteren französi- Erschhessung der Beweggründe des d ip lom ati­
schen, deutschen usw. A ktenpubhkationen, die seiten Geschehens, wie auch der DarstcUung
zeitgenössische Presse, Sitzungsprotokohc der des verw ickelten Gefüges der gleichzeitigen
A bgeordnetenhäuser und der D eiegationen, W echselwirkungen ein besonderes Augenmerk
Memoiren und sonstige Literatur, die ergie- zu. D ie andere Tugend folgt eigentlich aus
bigste und w ichtigste Quelle war aber doch dem  bereits Erwähnten. Es ist dem  Verfasser,
das erhalten gebliebene A rchiv des Oster- dank dem  R eichtum  seines M aterials und der
reichisch — Ungarischen A ussenm inisterium s sorgfältigen A natvse seiner Quellen gelungen
(H aus-, H of-und Staatsarchiv, Potitisches Ar- eim- fein nuancierte, überzeugende Konzeption
chiv, W ien). D as von hierstam m endc interes- zu entw ickeln, und diese Konzept ion unter-
santeund  frischeM ateria) wurde fathveise durch scheidet sic), in gewissen entscheidenden P u n k ­
sonstige ausländische (in den Archiven der ten grundlegend von dem , was die bürgerliche
D D K  gesam m ette) und unveröffentlichte F achtitcraturaufd iesem  Gebiet bisher geboten
ungarische QueHen günstig ergänzt. hat.
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Die E inleitung der Monographie um reisst d igkeit mit der m ilitärischen A ufrüstung zu
die au f dem  Gebiet der A ussenpolitik des beginnen, waren alle ein ig, d ie weiteren
dualistischen System s zutagt; tretenden Eigen- VorsteHungen waren aber,den Grundkonzeptio- 
tüm lichkeiten  und [jefasst sich m it den drei nen der einzelnen Parteien entsprechend, sehr  
M achtgruppen, die bei der B estim m ung der u ntersch ied lich . A lle rechneten m it G ew issheit 
aussenpohtischcn Hichthnien der Monarchie a u f einen Sieg der Franzosen. A lle K onzep­
eine entscheidende R olle spielten: m it der sog. tionen waren in sich seihst w idersprechend, 
llo fp artei, m it der in Österreich regierenden über ein durchführbares Program m  verfügte  
V erfassungspartei und mit der in Ungarn die keine der Parteien.
Macht ausübenden liberalen Partei, sow ie mit H ieraus ist es klar, dass die unerw arteten
dem aussen politischen Programm dieser Par- K riegserfolgeder Deutschen für alle einen St rieh 
teion. Hier wird davon Erwähnung gem acht, durch die R echnung bedeuteten. D ie neue
dass die Monarchie m it dem  .Iaht- 18<S7 hin- internationale Lage erforderte eine n eu eS tel-
sichtlich  ihrer äusseren D aseinsbedingungen iungnahm e. Hierüber beriet der gem einsam e
in eine günstige Lage geraten ist, und zwar Ministerrat am  22. A ugust. H ier ste llte  es
sow ohl was d ie ihren Bestand bedrohenden sich heraus, dass die H ofpartei trotz allédén:
nationalen Bewegungen betrifft, wie auch die preussenfeindliche R evanchepolitik  unver-
hinsichtlich der Politik jener Grossm ächte, die ändert w eiterführen will, dass ihr aber d ie
diese Bewegungen unterstützten . N ach dem  beiden anderen R ichtungen au f diesem  W eg
Ausgleich ergab sich aber ine eigenartige (allerdings beide mit ernsten Schwankungen)
S ituation . Obwohl alle drei R ichtungen mehr im mer weniger folgen können, ln  der Verfas-
oder minder preussenfeindlich waren, waren sungspartei wurde die deutsche Orientierung
ihre Programme dennoch verschieden. D ie vorherrschend und auch der überwiegende
„H ofpartei" setzte  die W iedererlangung der T eil der DeAk'schen Partei begann auf einen
deutschen H egem onie an erste Stelle, die Ausbau der deutsch-österreichischen Frcund-
V crfassungspartei erachtete dies als irreal schaft zu drängen. Der M inisterrat m achte
und war aus liberalen Beweggründen bestrebt sich trotzdem  das Program m  des Aussen-
vor allem  den S tatus quo zu erhalten, für d ie m inisters B aust zu eigen, das d ie Abwehr der
ungarischen Liberalen hingegen war das Folgen der preussischen Erfolge in den M ittel-
A lpha um! das Omega ihrer Aussenpolitik d ie punkt der P olitik  stellte . Der A ussenm inister
russiche Frage. hoffte noch, dass sich Frankreich aufraffen
Die eingehende Erörterung der Ereigniss.- würde und rechnete m it der R ealität einer
beginnt mit dem  H ohenzollern-K onflikt. Als preusscnfeindlichen P olitik , d ie  sich auf
die französisch —preussischen G egensätze zu Frankreich und auf das Zarenreich stü tzen
einem  K rieg führten, versuchten die sich zum  könnte, wo gew isse W andlungen zu verzeichnen
K am pf rüstenden Parteien ebenso, wie die waren. Das von ihm ausgearbeitete praktische
übrigon G rossm ächte, die Politik Österreich- Programm hat der M inisterrat angenom m en,
Ungarns in eine ihren Interessen entsprechend.- und auch A ndrássy w idersetzte sich nur einer
R ichtung zu lenken. D ie Franzosen wollten d ie dauernden russischen Orientierung.
Monarchie in den Krieg zwingen, Preussen Das A ugustprogram m  -  das legt D iószegi 
hingegen trachtete den K onflikt zu lokalisieren klar dar — ist sow ohl innerlich, w ie äusserlich
und unternahm  Schritte die Monarchie vom  betrachtet schw ächer, als jenes vom  IS. Juli,
Krieg zurückzuhalten. Hierin wurde es auch obw ohl den Erfordernissen der Zeit auch
von Russland unterstützt und auch England letzteres n icht standhielt. D ie sich au f inter-
wollte keine A usbreitung des Krieges. Der am nationalem  G ebiet en tfalteten  Ereignisse führ-
1H. Juli 187h abgehaltene gem einsam e Minis- ton logischerweise zum  offensichtlichen Fehl-
terrat m usste in Berücksichtigung der inter- schlag der B eust'schen Politik , die au f die
nationalen Lage und der inneren Faktoren R ettung Frankreichs abgestim m t war. Ebenso
darüber entscheiden, wie sich das Habsburger- blieben trotz aller A nstrengungen auch jene
Reich verhalten soll. Bestrebungen erfolglos, die die le tz te  E tappe
Diószegi ste llt unter B ew eis, dass es bei der der deutschen Vereinigung zu verhindern
Beratung zu keinem  dram atischen K onflikt suchten.
kam. Die Teilnehm er waren näm lich alle D ie U m w ertung des W iener Standpunktes in  
dagegen, dass sich die Monarchie im gegebenen bezug au f die deutsche Frage konnte nicht
Zeitpunkt unm ittelbar in den Krieg einm ische. weiter aufgeschoben werden, da d ie orienta-
Zu Beginn aller K onzeptionen stand das lisch eF rageaktuell wurde: Russland kündigte
Zuwarten, doch all.: rechneten allerdings den Teil des P ariserV ertrags,der die Neutrali-
aus verschiedenen Beweggründen -  mit der sierungdesSchw arzen Meeres vorschricb. Diesen
Möglichkeit einer Teilnahm e am Krieg, ln  letzteren Fragenkreis und besonders die Öster-
der N eutralität, sow ie bezüglich der Notwen- reich betreffenden Ereignisse behandelt die
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M onographie ausführlich in einem  eigenen dies wie fo lg t: ,,  K enntnisnahm e des Hustande- 
K apitei. D ie m ustergültige Bearbeitung des honi mens des geeinten D eustchlands, Anbah  
P roblem s bereichert die L iteratur, die d ie ntutg freundschaftlicher Beziehungen zu dieser
historischen Ursachen der aussenpolitischen grössten m ilitärischen und politischen Macht
W endung prüft, m it einem  netten Faktor. Europas, B em ühung um  eine Übereinkunft
D iószegi dokum entiert es überzeugend, dass mit Httssland unter V erm ittlung Deutschlands,
i aussenpolitische Führung, die sich den A bwehr jener Bestrebungen Frankreichs, die
illusionistischen ungarischen Standpunkt zu Österreich —Ungarn in ein deutschfeindliches
eigen gem acht hatte, au f der Londoner Kon- Bündnis hineinzubczichen trachteten und
ferenz schliesslich eine schwere N iederlage schliesslich als G egensgewicht der P ositions­
erlitt und sieh isolierte. Verluste im  W esten eine Expansion auf dem
. . . .  Balkan au f K osten der Türkei."Dte hretgntsse von grosser trag w eite zu ,, . . . .  . , ,. , ,  . ... ," v , - j l . ,  So entw ickelte steh dte neue P olitik , deren
egitm <<s a n e s  s ,  . t u  m n zo s isfn  [{ahmen von der unter dem  N am en Drei
K .,u tu !a t.on , die Deklariert,,ig des D etdschen bekannten Kom bination gc-
K atsertum s tmd die R evision des Pariser , , ,  , , , ,' , . b ildet wurde. Der A bschluss der nationalenVertrags m achten eine radikale Änderung , , , , . , ,^ , .. . , , .  , ,  B ew egung tn D eutschland erwies sich schhess-derA ussenpolitikO sterrcich  —U ngarns zum G e , , - ,. ,, , , . ,, . . . .  .  , . , - , . hch m it einem  J-ortbestand des aus vielenbot der Heit. D ies forderte nunm ehr nicht ..  , .  , . , , , ,  . .. . .  .. . . . .  , 1  , ,, , A ationahtaten  bestehenden Habsburger-allem die österreichische liberale Partei. ,, . , , . , .. .  , , ,, . , . . . -" . , . , ,, , , H eichesalsverem bar. Obwohl B eust durch dteGegen dte anscheinend wieder autlebende , . . . ., , , , - Ereignisse aus dem  Palais des Aussenm m iste-rttssisclie Geiahr beansprucht auch die Partei . ^ t , t t -. . . .  , ,.  , ,  , , ,  . , , , rtums am  B allhausplatz rasch hinweggerissenDeák s die U nterstützung D eutschlands. , , , , . , ,  , , , °, . wurde und obwohl sein Erbe der krankhaft
Anlässlich der Session der Delegationen un  ^ - u- . , , - ., t t t, , . , , . , ,. TT - 1 - russenfem dhcheA ndrassy übernahm , kam  dasJanuar I S i l  zeichneten steh die U m risse dieser . . .  . , .. . , . , ... , . , .. .  , . , ,, . , . , deutsch-i tissisch-ostcrreichisehe Bündnis dochK onzeptionen bereits ab. B eust sah steh , , , , t' , , , . . .  zustande und bestim m te lange Heit hindurchgezw ungen dem  Druck nachzugeben. Jm Mai , , ,  , , .°. °  . ..... d ie A usscnpolitik der Doppelmonarchie,hegen die neuen Richtlinien m ihrer endgulti- ' ' '
gen Form  schon vor. Der Verfasser sum m iert E m i l  P a l o t á s
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W enn man dieses Buch des Verfassers zur richtiger jenen Uöcryangszustond zu erfassen,
Hand nim m t und die reichlichen Anmerkungen dessen hauptsächlichstes Charakteristikum ist,
am Schluss desselben durchblättert, stellt sich dass „die politische Macht noch nicht gänzlich
dem  Leser nolens volens die Frage, ob sich in die H ände der Bourgeoisie überging, den
w ohl der grosse Arbeitsaufwand lohnte, ob es H änden des Proletariats jedoch schon im
der Mühe w ert war die G eschichte von sechs Entgleiten war." (S. 166.) Jm Gegensatz zu
Tagen aufzuarbeiten? W ohl wissen wir, dass zu vielen historischen A rbeiten, die die Crenz-
aussergewöhtdichcn Heiten, nam entlich im linie zwischen dem  1. A ugust 1919 und der
Falle von R evolutionen, w enige Tage die vorhergegangenen Periode zu straff gezogen
Versäumnisse von Jahrhunderten w ettm achen haben, verfolgt Kirschner die Spur eines in
können, und die dahineitende Heit den Glanz sechs Tage konzentrierten Prozessen, nachdem
solcher Tage bloss verblassen, jedoch nicht er vorerst dessen V orgeschichte schilderte,
zunichte machen verm ag. Jm gegebenen Fall E s war dies eine recht eigenartige Situation,
schildert aber der Verfasser nicht den Triumph- indem  vielerorts noch die Organe der Prolet ar-
ztig einer siegreichen R evolution, sondern im  m acht tä tig  waren, aber auch die Bourgeoisie
Gegenteil, das letzte  Auflodern ihrer Flam m e, hatte  schon ihre eigenen Organisationen zu-
den U ntergang der ersten ungarischen Arbci- stände gebracht; es bestand noch das gesell-
term acht. W ir wollen sogleich bemerken: sehaftliche E igentum , doch schon wurde es mit
das Unternehm en zeitig te  vollen Erfolg, indem ,1er Rückgabe ,1er zur Heit der Räterepublik
es dem  Autor gelungen ist jenen ausserordent- enteigneten Güter an die gewesenen Besitzer
lieh interessanten historischen A ugenblick, begonnen. D iese histrorische Periode kann
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